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3. Ausgrabung 2ïlt=£ierftem H935.
Don A. ÏÏÏ at ter.

Die Fortfetjung ber Ausgrabung im Frühjahr 1935 bradjte bie

ooüftänbige Freilegung ber beiben Ejänge x unb 2 unb ber derraffen
2 unb 3, fowie bie Konferoierung bes gefamten aufgebedten ïïïauer«
werfes. IDefentlicb Heues ergab fidj bei ber oöüigen Ausräumung
ber Häume auf derraffe 2 nidjt.

U?idjtig war bagegen auf derraffe 3 bie F^ftfteüung, baft bie

an ber ©ftede ber Burg oortjanbenen hintereinanberiiegenben ïïïauem
unb Funbamente als Derftärfungen aufjufaffen ftnb, weil ber an-
ftebenbe Felfen in jener (Segenb fteil in bie diefe geht unb bie
ïïïauerede batjer auf ben (Sebangefdjutt ber baburdj gebilbeten F^s»
nifdje aufgefetjt werben müftte. Durdj bie 3U irgenb einer geit er«

folgte Auffdjüttung ber Häume XIX bis XXII mit Baufdjutt hielten
bie ïïïauem unb bie Funbamente bem baburdj er3eugten Sdjub nidjt
mehr Stanb unb muftten infolgebeffen burd; oorgefetjte Futtermauern
unb Dorfunbamente oerftärft werben. H?abrfcbetnltch erfolgten fogar
Ïïïauereinftur3e, was bie 3ahlreidjen fridftetten in ber Ïïïauer 3U be«

legen fdjeinen.
ïï?obl am widjtigften aber ift bie FcftfteEung oon Dorbauten

oor bem bisher als Ejaupteingang 3ur Burg aufgefaftten dorburdj»
gang in ber Horbweftfront. Derfdjiebene UIauer3üge unb ïïtauergru»
ben unb ein weiterer dorburdjgang laffen oermuten, baf] im Haume
3wifdjen bem Burgfelfen unb bem fleinen Fßisfopf nörblid) ber

Burg (Kaum XXXI) fidj nodj (Sebäulidjfeiten befunben haben müf»
fen, bie entweber als eigentliches dorgebäube ober als gwinger»
anläge an3ufpredjen finb. H?abrfdjeinlidj befanb fidj bas Ejaupttor
in ber Sude 3wifdjen Burgfelfen unb fleinem F^lsfopf, inbem 3wi=
fdjen beiben eine ftarfe ïïïauer teils im Funbament, teils in ber

ÏÏÏauergrube 3U erfennen ift. IDie bie ÏÏÏauerrefte aüerbings im De«

tail in ben aUgemeinen pian ber Burg ein3ube3ieben finb, fann
nur oermutet werben. Dieüeidjt fönnen fpätere Unterfudjungen hier
einmal nodj Klarheit fdjaffen!

3m gufammenbang mit biefer Huffinbung ber doranlage fonnte
fdjlieftlidj audj nodj bet ober wenigftens ein alter Burgweg feftge«

fteEt werben. H?ie bie örtliche Überlieferung bies e^äblte, fonnte
ber fteile pfab oom norbwefilicben Burggraben weg 3ur Strafte unb
weiter bis 3um dalgrunbe nacbgewiefen werben.
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3. Ausgrabung Alt-Tierstein
von A. Matter.

Die Fortsetzung der Ausgrabung im Frühjahr lyss brachte die

vollständige Freilegung der beiden hänge l und 2 und der Terrassen
2 und s, sowie die Ronservierung des gesamten aufgedeckten Mauer°
werkes. Wesentlich Neues ergab fich bei der völligen Ausräumung
der Räume auf Terraffe 2 nicht.

Wichtig war dagegen auf Terraffe 2 die Feststellung, daß die

an der Vstecke der Burg vorhandenen hintereinanderliegenden Mauern
und Fundamente als Verstärkungen aufzufassen sind, weil der
anstehende Felsen in jener Gegend steil in die Tiefe geht und die
Mauerecke daher auf den Gehängefchutt der dadurch gebildeten Fels-
nische aufgesetzt werden mußte. Durch die zu irgend einer Zeit
erfolgte Auffchüttung der Räume XIX bis XXII mit Baufchutt hielten
die Mauern und die Fundamente dem dadurch erzeugten Schub nicht
mehr Stand und mußten infolgedesfen durch vorgefetzte Futtermauern
und Vorfundamente verstärkt werden. Wahrscheinlich erfolgten sogar
Mauereinstürze, was die zahlreichen Flickstellen in der Mauer zu
belegen scheinen.

Wohl am wichtigsten aber ist die Feststellung von vorbauten
vor dem bisher als Haupteingang zur Burg aufgefaßten Tordurchgang

in der Nordweftfront. verschiedene Mauerzüge und Mauergruben

und ein weiterer Tordurchgang lassen vermuten, daß im Räume
zwischen dem Burgfelsen und dem kleinen Felskopf nördlich der

Burg (Raum XXXI) sich noch Gebäulichkeiten befunden haben müssen,

die entweder als eigentliches Torgebäude oder als Zwingeranlage

anzusprechen sind. Wahrscheinlich befand sich das Haupttor
in der Lücke zwifchen Burgfelfen und kleinem Felskopf, indem
zwischen beiden eine starke Mauer teils im Fundament, teils in der

Mauergrube zu erkennen ist. Wie die Mauerreste allerdings im
Detail in den allgemeinen Plan der Burg einzubeziehen sind, kann

nur vermutet werden, vielleicht können spätere Untersuchungen hier
einmal noch Rlarheit schaffen!

Im Zusammenhang mit dieser Auffindung der Toranlage konnte

schließlich auch noch der oder wenigstens ein alter Burgweg festgestellt

werden. Wie die örtliche Überlieferung dies erzählte, konnte
der steile Pfad vom nordwestlichen Burggraben weg zur Straße und
weiter bis zum Talgrunde nachgewiesen werden.
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